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NDB-Artikel
 
Pichsel(ius) (Püchselius, Püchsel, Bichsel, Büchsel), Sebastian Humanist, * um
1535 Regensburg, † 3.4.1582 Heidelberg. (lutherisch)
 
Genealogie
Eltern unbek.
 
 
Leben
P. wurde 1559 in Wittenberg immatrikuliert (1564 Magister), wo er die letzten
Vorlesungen Philipp Melanchthons hörte. In Wittenberg wurden die meisten
seiner Werke verfaßt und gedruckt. Bis 1574 unterrichtete er privat Studenten
der artistischen Fakultät in Ethik und Physik, wahrscheinlich war er auch
Inspektor der Wittenberger Kommunität. In den 60er Jahren reiste er durch
Mitteleuropa. Zu dieser Zeit hatte er mehrere literarische Pläne, u. a. zu
einem Werk über praktische Musik und einem bis zur Gegenwart reichenden
Geschichtskompendium. 1575/76 war P. Rektor am Gymnasium zu Brieg, wo
seine Vorzüge als guter Lautenist gerühmt wurden. Außerdem komponierte
er und schrieb in Hexametern ein „Carmen de Musica“ (1588 postum gedr.).
1580 wurde P. in Heidelberg immatrikuliert und seit Dez. als „ethices professor“
tituliert (1581 Dekan d. artist. Fak.).
 
P.s Hauptwerk bildet die „Synopsis vel epitome historiarum mundi praecipue
memorabilium“ (1574, Mikrofiche-Ed. in: Bibl. Palatina, 1992, F 5246),
ein Prosimetrumtext, der|die Zeit von der Weltschöpfung bis zur Geburt
Christi umfaßt. Er ist nach „millenarii“ eingeteilt und mit Quellenangaben
versehen. Fast alle Verse wurden von dem Osloer Lektor Halvardus Gunarius
wörtlich benutzt und machen etwa 60 % von dessen „Chronicon Carionis
Philippicum“ (1596) aus.
 
 
Werke
Weitere W Carmen πϱοπεμπτιϰον (…), 1563;
 
Melodia v. vocvm composita (…), 1566 (fragmentar. überliefert);
 
Ad amicvm et conterranevm svvm Nicolavm Riedervm Rhætobonnum Carmen
Paræneticum, 1569;
 
Oratio de amicitia Davidis et Ionathae, 1569;
 
Epithalamion scriptvm ornatissimo ivveni Sixto Vveselino Sponso (…), 1572;
 
Epitome historiarvm mvndi, 1572;



 
– Hg.:
 
Wilibald Pirckheimer, Germaniae ex variis scriptoribus per brevis explicatio,
1571.
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